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LEKTION 1   ÓÐÎÊ 1

~ Die Abreise
(Nach Johannes Rösler)

Ich wollte mit meiner Frau verreisen.
“Halb sieben fährt der Zug, Kitty”!
“Ich weiß es, Johannes”!
“Beeil dich! Beeil dich!”
“Es ist noch nicht einmal zwölf Uhr”!
“Eben deswegen! Beeil dich!”
Kitty beeilte sich. Die Koffer wurden geholt, die Kommoden geöffnet,

Kitty packte. Sie packte ein, sie packte aus, sie packte um. Dabei blieben
ein paar Stücke übrig. Sie räumte die beiden Koffer noch einmal aus. So
traf ich sie gegen vier Uhr.

“Bist du fertig, Kitty? In zwei Stunden fährt der Zug!”
“Das ist noch viel Zeit!”
“Der Zug wartet nicht”.
“Auf mich braucht er nicht zu warten”.
Die Antwort beruhigte mich. Ich hatte in zehn Minuten meine sieben

Sachen gepackt. Kitty fand ich nicht in ihrem Zimmer. Sie stand in der
Küche und wusch ein Blüschen.

“Dazu ist doch jetzt keine Zeit!”, rief ich.
“Soll ich in der schmutzigen Bluse reisen?”
“Das nicht. Aber...”
“Halt mich nicht auf, Johannes! Ich werde sonst nicht fertig!”
Halb sechs Uhr wartete ich in Hut und Mantel. Wir hatten eine

halbe Stunde Fahrweg zur Bahn. Ich sah auf die Uhr.
“Kommst du bald, Kitty?”
“In einer Sekunde!”
“Ich warte”.
“Ich komme. Ich bin in einer Sekunde fertig!”
“Aber du bist doch noch gar nicht angezogen.”
“Das geht jetzt ganz schnell!”
Es ging nicht schnell!
“Soll ich jetzt das braune Kleid mit dem roten Hut oder das blaue

Kleid mit dem schwarzen Hut anziehen?”
“Zieh an, was du willst, aber schnell!”
“Du mußt mir raten, Johannes! Geliebter Johannes, hilf mir doch!”
“Zieh das braune Kleid an!”
“Das geht nicht. Da ist der Hut im Koffer.”
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“Dann nimm das Blaue!”
“Das geht auch nicht. Da ist nur der Hut hier und das Kleid im

Koffer”.
Ich schrie. Ich schreie selten. Aber manchmal muß man schreien.

“Hilf der Himmel!”, schrie ich. “Zieh irgend etwas an!”
“Das ist eine Idee, Johannes! Du hast mich auf eine Idee gebracht!”
“Ich?”
“Ja. Ich nehme den grauen Rock und die graue Bluse”.
Kitty zog den grauen Rock an.
Die Bluse fand sie nicht. Sie suchte unter dem Bett, hinter dem

Ofen. Die Bluse blieb verschwunden.
“Jetzt weiß ich, wo die Bluse ist!”, rief Kitty.
“Wo?”
“Bei der Schneiderin. Ach, Johannes, ich bin ja so eine dumme

Frau! Jetzt verpassen wir den Zug! Ach, Johannes, hast du mich noch
lieb? Du kannst mich ja gar nicht mehr lieb haben! Eine so dumme Frau
kann man gar nicht lieb haben! Johannes, sag, daß du mich lieb hast!
Sag es, ganz schnell!”

“Ja, ich habe dich lieb”, sagte ich, “aber beeil dich!”
“Wir haben den Zug sowieso verpaßt!”
“Wir haben den Zug nicht verpaßt, Kitty!”
“Nein?”
“Nein. Ich habe gewußt, wie es kommt und die Uhr daher eine

Stunde vorgestellt. Es ist jetzt erst fünf Uhr”.
“Johannes, du bist doch ein kluger Kopf. Ich werde bestimmt fertig!”
Kitty wurde nicht fertig. Es wurde zum zweiten Male sechs Uhr, wir

waren schon auf der Straße, da fiel Kitty ein, daß sie ihr Ührchen
vergessen und den Gashahn nicht geschlossen hatte. Sie kehrte um.
Als sie zurückkam, war es halb sieben.

“Jetzt erreichen wir den Zug nicht mehr, Johannes!”
“Wir erreichen ihn”.
“Halb sieben fährt er!”
“Er fährt erst um sieben Uhr”, gestand ich, “ich habe gelogen, damit

du fertig wirst.”
“Fein, Johannes!”
Wir fuhren zur Bahn. Zehn Minuten vor sieben kamen wir an.
“Oh, Johannes! ”
“Was denn? “
“Ich habe Torquato nicht zur Nachbarin gegeben! ”
“Den Kater? “
“Ja. Ich muß zurück. Das arme Tier!”
Wir erreichten den Zug. Es geschehen noch Wunder. Denn als

meine liebe Frau zurückkam, war es kurz vor acht. Aber der Zug fuhr
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nicht um sieben Uhr, wie ich dachte, sondern erst um acht. Meinem
Freund Hans Hulsche mußten wir danken. Er stand am Bahnsteig und
sagte: “Ich wußte ja, daß du mit deiner Frau nicht rechtzeitig fertig wirst.
Auch wenn du die Uhr vorstellt und ihr sagst, daß der Zug früher fährt.
Und darum habe ich dir gesagt, daß der Zug um sieben Uhr fährt.

Çàäàíèÿ è óïðàæíåíèÿ

I.  Ïðî÷èòàéòå òåêñò, âíèìàòåëüíî ïðoñëóøàéòå íåñêîëüêî ðàç,
ïåðåâåäèòå è ïîäãîòîâüòåñü ê ÷òåíèþ íà àóäèòîðíîì çàíÿòèè.

_________________________________________________________________
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_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
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_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________

~ II. Îòâåòüòå íà âîïðîñû ïî ðàññêàçó “Die Abreise”.

1. Wer mußte verreisen?
_________________________________________________________________

2. Hat Johannes seine Sachen schnell gepackt?
_________________________________________________________________

3. Brauchte Kitty auch wenig Zeit zum Einpacken?
_________________________________________________________________

4. Half Johannes Kitty beim Einpacken?
_________________________________________________________________

5. Half Johannes seiner Frau mit dem Rat?
_________________________________________________________________

6. Was hat Johannes mit der Uhr gemacht?
_________________________________________________________________

7. Um wieviel Uhr verließen Johannes und Kitty das Haus?
_________________________________________________________________

8. Warum mußte Kitty umkehren?
_________________________________________________________________

9. Wann kamen Johannes und Kitty zur Bahn?
_________________________________________________________________

10. Was fiel Kitty auf dem Bahnhof ein?
_________________________________________________________________

11.  Wann kehrte sie zurück?
_________________________________________________________________

12. Wer wartete auf Johannes und Kitty am Bahnsteig?
_________________________________________________________________

13.  Was sagte ihnen ihr Freund Hans Hulsche?
_________________________________________________________________

III. Óïîòðåáèòå â ïðåäëîæåíèÿõ ñëîâîñî÷åòàíèå “fertig sein”.

Îáðàçåö:  Bis zur Abfahrt des Zuges bleiben zwanzig Minuten.
Bist du fertig, Otto?
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1.   Die Stunde ist bald zu Ende ............... Sie mit dem Aufsatz
................. ? — Nein, ich ................. mit meinem Aufsatz noch nicht
................. , ich brauche noch zehn Minuten für meine Arbeit.

2. Beeilen Sie sich. Wir müssen schon gehen, sonst kommen wir zur
Post zu spät ................. Sie mit dem Brief ................. ?

3. Arbeitet Ihr Freund an einer Dissertation? — Nein, mein Freund
................. schon mit der Dissertation ................. .

IV. Äîïîëíèòå ïðåäëîæåíèÿ.

Îáðàçåö: Ich warte auf den Brief — ÿ æäó ïèñüìà

1. Ich warte ... mein Bruder
________________________________ _______________
2. Warten Sie ...? Ihre Schwester
________________________________ _______________
3. Wer wartet ...? auf der Direktor
________________________________ _______________
4. An der Haltestelle wartet man ... der Bus
________________________________ _______________
5. Auf dem Bahnsteig wartet man ... der Zug
________________________________ _______________

V. Îòâåòüòå íà âîïðîñû.

Îáðàçåö:  Soll ich  auf dich warten ? —
— Nein, du brauchst nicht  auf mich zu warten .

1. Soll ich auf diese Fragen schriftlich antworten?
_______________________________________________________________
2. Soll er kommen?
_______________________________________________________________
3. Sollen wir ein Telegramm schicken?
_______________________________________________________________
4. Soll Kurt Theaterkarten für uns kaufen?
_______________________________________________________________
5. Müssen wir an der nächsten Haltestelle umsteigen?
_______________________________________________________________
6. Muß ich umkehren?
_______________________________________________________________
7. Müssen wir uns beeilen?
_______________________________________________________________
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VI. Äîïîëíèòå ïðåäëîæåíèÿ ïî ñìûñëó ïðèâåäåííûìè íèæå
ñëîâàìè.

Unsere Gruppe beschloß, in ein Ferienlager zu fahren. Wir fahren
morgen ab. Heute muß ich meine Sachen ...............
Es ist schon kalt. Du mußt den Wintermantel .................
Haben Sie ein paar Minuten Zeit? — Ich möchte Sie bitten, mir ein
wenig zu helfen. — Ja, bitte. Ich ................. nicht. Ich ................., um
Ihnen zu helfen.
Meine Uhr geht nach, leider ................. wir den Zug ................. Jetzt
müssen wir anderthalb Stunden auf den nächsten Zug .................
———————————
anziehen, einpacken, warten, beeile mich, haben ... verpaßt, kann mich

aufhalten.

~ VII. Ïðî÷òèòå, ïðîñëóøàéòå, ïåðåâåäèòå äèàëîã è ïåðåñêàæèòå
åãî.

(Lore und Dina fahren in den Winterurlaub. Am Tag vor der Abreise
kommt Lore zu Dina. Sie will wissen, wie sich ihre Freundin auf die Reise
vorbereitet.)

Lore: Nun, wie steht’s bei dir mit dem Einpacken? Hast du schon alles
eingepackt?

Dina: Nein, noch nicht. Ein Teil meiner Sachen ist schon im Koffer.
Sieh mal, da ist mein Koffer.

Lore: Oh, du nimmst diesen Koffer mit? Hast du keinen kleineren
Koffer zu Hause?

Dina: Doch. Einen kleineren Koffer habe ich. Aber wie packe ich alles,
was ich für die Reise brauche, in einen kleineren Koffer ein?

Lore: Wofür brauchst du die vielen Kleider, den Hut und diese
eleganten Schuhe? Kurz gesagt, wir fahren zum Wintersport.

Dina: Wahrscheinlich hast du recht. Mein neues Kleid lasse ich dann
zu Hause. Meine Schuhe und mein Mantel harmonieren auch
gar nicht mit den Skiern. Ich nehme einen Skianzug, einen
Pullover, ein Kleid und Sportschuhe mit.

__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
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__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________

VIII. Ðàññêàæèòå î Âàøèõ ïðèãîòîâëåíèÿõ ê îòúåçäó â îòïóñê.
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
__________________________________________________________________
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LEKTION 2  ÓÐÎÊ 2

~ Ordnung muß sein
(Nach Ralph Wiener)

“Sie haben keine Fernfahrkarte ? Dann darf ich Sie nicht rasieren”,
sagte mir der Bahnhofsfriseur.

“Sie haben doch nichts zu tun”, erwiderte ich, “da können Sie mich
doch vielleicht rasieren”.

“Nein, es ist Nachtzeit, mein Herr. Rasiert werden nur Reisende”.
“Ich möchte gern eine  Fernfahrkarte ”, sagte ich wenig später zu

der Dame am Fahrkartenschalter .
“Wohin bitte? “
“Das ist  egal. ”
“Lassen Sie Ihre Witze!  ”
“Es ist mir gar nicht witzig”, bemerkte ich, “aber vielleicht geben

Sie mir eine Karte bis zur nächsten Station? ”
“Und welche Station meinen Sie? “
“Mein Fräulein, ich sage Ihnen, daß das egal ist! “
Die junge Dame wurde nervös.
“Sie müssen doch wissen, wohin Sie fahren wollen! “
“Ich will gar nicht verreisen”.
“Wenn Sie nicht verreisen wollen, was wollen Sie dann mit einer

Fahrkarte?”, fragte die Dame.
“Ich will mich rasieren lassen ! “
In diesem Moment  wurde  das Schalterfenster energisch

zugeklappt .
“Fräulein”, sagte ich nach einer Minute, “geben Sie mir bitte eine

Karte! Der Friseur verlangt es!”
Sie trat näher. “Was verlangt der Friseur?”
“Er rasiert nur Reisende mit Fernfahrkarten !”, rief ich.
Jetzt begann sie zu verstehen . Sie nahm eine Fahrkarte, gab sie

mir und sagte:
“ Hier haben Sie eine Fahrkarte nach Rebnitz. Sie kostet sechs

Schilling! “
“Bitte!”, sagte ich wenig später zum Bahnhofsfriseur und zeigte

ihm meine Fahrkarte vor.
“Und jetzt möchte ich rasiert werden!”
“Sie wollen doch gar nicht verreisen”, sagte er.
“Aber ich habe eine Fahrkarte nach Rebnitz!”, erwiderte ich. “Das

wird wohl genügen.”
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“Leider nicht. Ich darf nur Reisende mit Fahrkarten rasieren. Sie
wollen aber nicht verreisen. Für mich sind Sie ein Nichtreisender mit
einer Fahrkarte. Verlassen Sie bitte den Salon!”

“Mein Fräulein”, sagte ich wenig später am Fahrkartenschalter, “es
hat nichts genützt. Nehmen Sie bitte die Fahrkarte zurück .”

“Das geht nicht”, erwiderte die junge Dame. “Ich kann Ihnen das
Fahrgeld nicht zurückerstatten, denn Sie haben vor ein paar Minuten
erklärt, daß Sie gar nicht verreisen wollen. Sie müssen sich schon an
den Friseur wenden. Seinetwegen haben Sie ja die Karte gelöst, nicht?“

“Bezahlen Sie mir nun die Fahrkarte oder nicht?“, fragte ich den
Bahnhofsfriseur.

“Einen Moment!” sagte dieser und ging zum Telefon.
Dann kam er wieder. “Geht in Ordnung”, sagte er. “Sie können

rasiert werden ”.
“Endlich!” Ich wollte schon Platz nehmen. “Aber doch nicht bei mir”,

erklärte der Friseur. “In Rebnitz!“

Çàäàíèÿ è óïðàæíåíèÿ

~ I. Ïðî÷èòàéòå ðàññêàç, îáðàùàÿ âíèìàíèå íà êëþ÷åâûå ñëîâà
è âûðàæåíèÿ.

Fernfahrkarte - ïðîåçäíîé áèëåò
ich möchte gern eine Fernfahrkarte - ÿ õîòåë áû ïðîåçäíîé

áèëåò
am Fahrkartenschalter - ó îêîøêà, ãäå ïðîäàþò

áèëåòû
das ist egal - ýòî âñå ðàâíî
Lassen Sie Ihre Witze! - îñòàâüòå Âàøè øóòêè!
ich will mich rasieren lassen - ß  õîòåë áû ïîáðèòüñÿ
wurde ... zugeklappt - çàõëîïíóëîñü
er rasiert nur Reisende mit - îí áðååò òîëüêî
Fernfahrkarten ïóòåøåñòâóþùèõ ñ ïðîåçä-

íûìè áèëåòàìè
sie begann zu verstehen - îíà íà÷àëà ïîíèìàòü
Sie können rasiert werden - Âû ìîæåòå ïîáðèòüñÿ

~ II. Ïðîâåðüòå, ïðàâèëüíî ëè Âû ïîíÿëè ñîäåðæàíèå ðàññêàçà.

1. Ein Mann will sich rasieren lassen. Stimmt das?
2. Er ist auf dem Bahnhof. Stimmt das?
3. Der Mann will verreisen. Stimmt das?
4. Der Bahnhofsfriseur will ihn nicht rasieren. Stimmt das?
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5. Der Friseur sagt, daß der Mann eine Fernfahrkarte lösen soll.
Stimmt das?

6. Der Mann weiß nicht, bis zu welcher Station er die Fahrkarte lösen
soll. Stimmt das?

7. Die junge Dame am Schalter will ihm keine Fahrkarte verkaufen.
Stimmt das?

8. Der Mann erklärt ihr, daß der Bahnhofsfriseur eine Fahrkarte von
ihm verlangt. Stimmt das?

9. Die junge Dame verkauft ihm eine Fernfahrkarte nach Rebnitz.
Stimmt das?

10. Der Mann zeigt dem Bahnhofsfriseur die Fahrkarte vor. Stimmt
das?

11. Der Bahnhofsfriseur rasiert den Mann. Stimmt das?

III. Ñäåëàéòå ïåðåâîä ðàññêàçà. Ïðîñëóøàéòå åãî íåñêîëüêî ðàç
è ïîäãîòîâüòåñü ê ÷òåíèþ íà àóäèòîðíîì çàíÿòèè.
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
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_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
__________________________________________________________________________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________

IV. Çàêîí÷èòå ïðåäëîæåíèÿ ïî ñìûñëó ïðèâåäåííûìè íèæå
ñëîâàìè.

Îáðàçåö:  Das Wetter wird schön.
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1. Sein Sohn wird ...
2. Die Tage werden ...
3. Es wird ...
4. Wir wurden ...
5. Die Lage wurde ...
—————————
kurz, gesund, hell, schwer, müde.

V. Îòâåòüòå íà âîïðîñû.

1. Werden Sie im Speisesaal zu Mittag essen? Wird Kurt auch im
Speisesaal zu Mittag essen?

_______________________________________________________
2. Werden Sie am Mittwoch in die Stadt zurückkehren?
_______________________________________________________
3. Werden Sie die Prüfung am Freitag ablegen?
_______________________________________________________
4. Werden Sie am Ausflug teilnehmen?
_______________________________________________________
5. Werden Sie sich im Süden erholen?
_______________________________________________________

VI. Äîïîëíèòå ïðåäëîæåíèÿ ïî ñìûñëó ïðèâåäåííûìè íèæå
ñëîâàìè è ïåðåâåäèòå.

Îáðàçåö:  Neue U-Bahnlinien werden in der Stadt gebaut.
Wann wurde dieses Wasserkraftwerk gebaut?

1. Diese Exponate ............... mit Interesse ................. .
2. Die Fahrkarten .................. im Vorverkauf ..................
3. Wo .................. die Zeitungen und Zeitschriften ..................?
4. ................. die Tür ..................?
5. ................. diese Aufgabe schriftlich ..................?
6. ................. die Lage dem Kommandeur ...?
7. Welche Kräfte ................. in diesem Raum .................?
8. ................. im Raum der Ortschaft S. Gegenangriffe .................?
9. Wann ................. die Höhe 114,8 .................?
___________________________________________________________________
wurden .................. gelöst, werden .................. besichtigt, wird

................. gemacht, werden .................. verkauft, wurde

.................. geschlossen, wurde .................. gemeldet, wurde

.................. besetzt, wurden .................. eingesetzt, werden

.................. unternommen.
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VII. Îòâåòüòå íà âîïðîñû ïî ðàññêàçó.
1. Wo wollte sich der Mann rasieren lassen?
___________________________________________________________________
2. Wann kam der Mann auf den Bahnhof?
___________________________________________________________________
3. Wollte der Mann verreisen?
___________________________________________________________________
4. Warum mußte er eine Fernfahrkarte lösen?
___________________________________________________________________
5. Warum wurde die junge Dame am Fahrkartenschalter nervös?
______________________________________________________________________________________________________________________________________
6. Löste der Mann eine Fernfahrkarte?
___________________________________________________________________
7. Wem zeigte er die Fahrkarte vor?
___________________________________________________________________
8. Rasierte der Bahnhofsfriseur den Mann mit der Fahrkarte?
___________________________________________________________________
9. Nahm die Dame die Fahrkarte zurück?
___________________________________________________________________
10. Wo konnte sich der Mann rasieren lassen?
___________________________________________________________________

VIII. Ïåðåñêàæèòå ñîäåðæàíèå ðàññêàçà �Ordnung muß sein�.

LEKTION 3   ÓÐÎÊ 3

~ Telephon im Auto
(Nach Johannes Rösler)

Meine Frau hat den Führerschein   zehn Jahre früher gemacht als
ich. Der meine ist erst vier Wochen alt. Was ich da auszustehen hatte!

“Mehr Gas! Weniger Gas! Achtung, von rechts! Vorsicht, von links!
Siehst du den Mann da vorn?“

So ging es die ganze Fahrt.
Wenn uns ein Wagen entgegenkam ...
“Mehr rechts halten, Johannes! Bremsen!“
Wenn uns einer überholte ...
“Laß ihn nicht vorbei, Johannes! Gib Gas! Der Mann hat kein Recht,

uns zu überholen, unser Wagen hat mehr Geld gekostet! Fahr schneller,
Johannes! Tempo! Tempo! Gas! Gas! “
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Ich dachte darüber nach, warum es mir zu Hause besser ging .
Es war doch dieselbe Frau. Zu Hause hatte ich meinen Frieden . Ich
konnte in Ruhe meine Zeitung lesen, Radio hören, meine Briefe
schreiben, mit mir selbst Schach spielen — nie störte mich  meine liebe
Frau dabei. Sie sprach in unseren vier Wänden überhaupt nicht mit mir.
Manchmal nur beim Essen. Und sprach ich sie an, was selten vorkam,
so sagte sie: “Mußt du immer reden, Johannes? Ich bin schon müde
vom vielen Sprechen.”

So war das zu Hause. Aber unterwegs  im Auto ging das ohne
Unterbrechung: “Vorsicht, Johannes! Wohin fährst du? Wohin willst du?
Warum bremst du? Warum fährst du so schnell? Warum fährst du so
langsam? Müssen wir nach rechts? Warum überholst du nicht? “

Wie kam das nur , daß ich zu Hause meinen Frieden hatte und im
Auto keine Ruhe hatte? Ich dachte an das Leben meiner Frau in unserer
Wohnung. Da — endlich fiel es mir ein! Das Telefon! Zu Hause hatte
meine Frau das Telefon. Sie rief  ihre Freundinnen von früh am Morgen
bis spät in die Nacht an und telefonierte und telefonierte. Und rief sie
nicht an, so riefen die Freundinnen an. Und waren die Freundinnen fertig,
telefonierte meine Frau mit der Schneiderin oder mit dem Friseur. Das
Telefon war der wichtigste Gegenstand in unserer Wohnung. Am
nächsten Tag hatte ich ein Telefon im Auto. Das gibt es heute. Eine
großartige Erfindung. Unterwegs kann man von überall angerufen
werden . Man kann jede Telefonnummer im Telefonbuch erreichen.

Ich hatte meiner Frau nichts davon erzählt. Wir stiegen ein und
fuhren los. Meine Frau sah das Telefon, stieß einen Schrei aus1 und ...

Seit dieser  Stunde habe ich meinen Frieden auch unterwegs.
Meine Frau gibt mir keine Ratschläge  mehr. Sie telefoniert. Sie sieht
nicht die Landschaft, sie sieht nicht die Menschen, sie sieht nicht den
Tachometer. Sie telefoniert. Und ich fahre seitdem dreimal so sicher,
denn mir spricht keiner mehr dazwischen2.

Çàäàíèÿ è óïðàæíåíèÿ

~ I. Ïðî÷èòàéòå ðàññêàç, îáðàùàÿ âíèìàíèå íà êëþ÷åâûå ñëîâà
è âûðàæåíèÿ.

der Führerschein - âîäèòåëüñêèå ïðàâà
Ich dachte darüber nach, warum - ÿ äóìàë î òîì, ïî÷åìó ìíå
es mir zu Hause besser ging    äîìà æèâåòñÿ ëó÷øå
mein Frieden - (çäåñü) ìîé ïîêîé
niemand störte mich - íèêòî ìíå íå ìåøàë
unterwegs - ïî ïóòè
Wir kam das nur ? - Êàê ýòî âûøëî?
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anrufen + Akk, telefonieren mit + D - çâîíèòü ïî òåëåôîíó
eine große Erfindung - âåëèêîå èçîáðåòåíèå
gibt mir keine Ratschläge mehr - áîëüøå íå äàåò ìíå ñîâåòîâ

II. Ñäåëàéòå ïåðåâîä ðàññêàçà, ïðîñëóøàéòå åãî íåñêîëüêî ðàç è
ïîäãîòîâüòåñü ê ÷òåíèþ íà àóäèòîðíîì çàíÿòèè.
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
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III. Â ðàññêàçå íàéäèòå ñëåäóþùèå ñëîâà è ñëîâîñî÷åòàíèÿ,
ïåðåâåäèòå èõ. Áóäüòå ãîòîâû íà àóäèòîðíîì çàíÿòèè âîñïðîèçâåñòè
êîíòåêñò, â êîòîðîì îíè óïîòðåáëÿëèñü.

der Führerschein âîäèòåëüñêèå ïðàâà
es ging mir zu Hause besser äîìà ìíå æèëîñü ëó÷øå
zu Hause hatte ich meinen Frieden äîìà ó ìåíÿ áûë ïîêîé
nichts störte mich íè÷òî ìíå íå ìåøàëî
... was selten vorkam ... ...  ÷òî áûâàëî ðåäêî ...
Da - endlich - fiel es mir ein! Íó, íàêîíåö-òî, íàøåë!
eine großartige Erfindung âåëèêîå èçîáðåòåíèå
gibt mir keine Ratschläge mehr áîëüøå íå äàåò ìíå ñîâåòîâ

IV. Îòâåòüòå íà âîïðîñû ïî ðàññêàçó “Telefon im Auto”.

1. Hat Johannes’ Frau den Führerschein gemacht?
_______________________________________________________
2. Wann hat sie den Führerschein gemacht?
_______________________________________________________
3. Warum hatte Johannes keine Ruhe im Wagen?
_______________________________________________________
4. Warum ging es ihm besser zu Hause?
_______________________________________________________
5. Mit wem telefonierte Johannes’ Frau von früh am Morgen bis spät

in die Nacht?
_______________________________________________________
6. Was sah Johannes’ Frau eines Tages im Auto?
_______________________________________________________
7. Begann Johannes das Auto sicher zu fahren?
_______________________________________________________

~ V. Ïðî÷òèòå è ïåðåâåäèòå  äèàëîã.

Kurt: Erika, hast du heute Freizeit?
Erika: Ja, in einer halben Stunde ist mein Arbeitstag zu Ende. Um 5 Uhr

bin ich schon frei.
Kurt: Möchtest du heute ins Theater mitgehen? Ich habe zwei

Theaterkarten zur heutigen Premiere.
Erika: Wirklich? Gestern wollte meine Schwester Theaterkarten kaufen.

Die Premiere war bereits ausverkauft. Um 5 Uhr gehe ich nach
Hause, ich muß mich umziehen.

Kurt: Dazu brauchst du nicht viel Zeit. Die Aufführung beginnt um halb
sieben. Um dreiviertel sechs hole  ich dich ab.
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Erika: Schön. Um dreiviertel sechs warte ich auf dich.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VI. Ðàññêàæèòå íà îñíîâå äèàëîãà, êàê Âû ñîáèðàåòåñü ïðîâåñòè
ñâîå ñâîáîäíîå âðåìÿ.

VII. Ïåðåâåäèòå è ïåðåñêàæèòå:

“Angeklagter (îáâèíÿåìûé), Sie mußten den gefundenen Beutel
sofort im Polizeirevier (ïîëèöåéñêèé ó÷àñòîê) abgeben.”

“An jenem Tag sah ich dort keinen Polizisten, Herr Richter (ñóäüÿ).”
“Und am nächsten Tag?”
“Am nächsten Tag sah ich keinen Pfennig im Beutel.”

__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VIII. Ïåðåñêàæèòå ñîäåðæàíèå ðàññêàçà �Telefon im Auto�.
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LEKTION 4  ÓÐÎÊ 4

~ Die Dame aus der Morgenzeitung
(Nach Hans April)

Bruno Bauer hat Glück im Leben gehabt. Nur in einem Punkt hapert
es bei  Bruno. Das ist in der Liebe.

Bruno Bauer hat kein Glück bei Frauen . Wenigstens glaubt er
es. Eines Tages beschloß er doch zu heiraten. Er inserierte in der
Morgenzeitung.

“Ein Herr in fixer Stellung sucht passende Ehepartnerin”.
Acht Tage später kamen die Briefe. Es waren genau 298 Stück.

Sie enthielten hundert Versprechungen und tausend Erwartungen. Eine
schlichte liebe Schrift trug den Sieg davon. Diese Frau muß
begehrenswert sein . Vielleicht war sie noch sehr jung, vielleicht war sie
sogar schön. Vom Alter stand nichts in dem Brief . Bruno Bauer
beantwortete nur diesen Brief. In warmen Worten bat er die Unbekannte
um ein Stelldichein. Bald kam die Antwort: “Ich erwarte Sie heute abend
um acht Uhr mit Freuden im Kaffeehaus. Kennzeichen: ich rühre den
Kaffee. Die Dame aus der Morgenzeitung.”

Bruno Bauer besah sich noch einmal im Spiegel neben der
Garderobe, dann trat er aufgeregt und ein wenig unsicher durch die Tür
des Kaffeehauses. Es war noch fünf Minuten vor der Zeit , aber die
Dame saß schon da. Sie saß dem Eingang gegenüber, und als Bruno
Bauer eintrat, ergriff sie  sofort den Löffel  und rührte im Kaffee .

Bruno Bauer trat zum Tisch. “Gestatten Sie?” Mit einer Verbeugung
nahm er am Tisch Platz. Er nannte seinen Namen. Die Dame lächelte.
Ihr Lächeln war schön. Fünf Minuten später waren sie bereits gute
Freunde.

“Wollen wir nicht so lange warten”, sagte Bruno, “je früher wir
heiraten, desto besser .”

Luise lachte. Er wußte schon, daß sie Luise hieß.
“Einverstanden?”, fragte er.
“Wir kennen uns noch so wenig. Wollen wir uns nicht zuerst ein

wenig verloben?”
Bruno Bauer wollte davon nichts wissen.
“Was du heute kannst besorgen, das verschiebe nicht auf

morgen !”
Damit begannen sie du zueinander zu sagen, und vier Wochen

später fand die Hochzeit statt . Die Ehe war glücklich. Luise war jung,
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schön und treu. Eines Abends kam Bruno Bauer nach Hause. Luise stand
in der Tür. Ohne Lächeln. Ohne Gruß. Sie hielt einen Brief in der Hand.
“Was soll das bedeuten? Du betrügst mich!”

Bruno stand starr. Seine Frau zu betrügen, fiel ihm nicht einmal im
Schlafe ein.  “Da - lies selbst - der Brief ist heute gekommen!”

Und Bruno las:
“Werter Herr! Nach langer Überlegung habe ich mich nun doch

entschlossen, Ihnen meine Meinung zu sagen. Als ich auf Ihr Inserat
antwortete, schrieben Sie mir einen warmen Brief. Und dann kommen
Sie nicht einmal zu unserem Stelldichein ! Ich bin schon eine ältere
Person und keine dumme Gans!  Daß Sie mich eine volle Stunde im
Kaffeehaus sitzen und im Kaffee rühren ließen, das ist eine Gemeinheit.
Das mußte Ihnen sagen die Dame aus der Morgenzeitung”.

1. nur in einem Punkt hapert es - òîëüêî â îäíîì íå ëàäèòñÿ
2. Ein Herr in fixer Stellung - ÷åëîâåê ñ ïîëîæåíèåì
3. Diese Frau mußte begehrenswert sein - ýòà æåíùèíà äîëæíà áûòü ïðèâëåêàòåëüíà
4. Wollen wir uns nicht zuerst ein wenig verloben? - Äàâàéòå ñíà÷àëà îáúÿâèì î

ïîìîëâêå?

Çàäàíèÿ è óïðàæíåíèÿ

~ I. Ïðî÷èòàéòå ðàññêàç, îáðàùàÿ âíèìàíèå íà êëþ÷åâûå ñëîâà
è âûðàæåíèÿ.

Nur in einem Punkt hapert es bei - òîëüêî â îäíîì íå ëàäèòñÿ
Bruno hat kein Glück bei Frauen - íåò ñ÷àñòüÿ ñ æåíùèíàìè
Diese Frau muß begehrenswert sein - ýòà æåíùèíà äîëæíî áûòü

ïðèâëåêàòåëüíà
Vom Alter stand nichts in dem Brief - î âîçðàñòå â ïèñüìå íå

ãîâîðèëîñü
... beantwortete nur diesen Brief - îòâåòèë òîëüêî íà ýòî

ïèñüìî
Es waren noch fünf Minuten - áûëî åùå áåç ïÿòè ìèíóò
vor der Zeit äî íàçíà÷åííîãî âðåìåíè
Sie rührte im Kaffee - îíà ðàçìåøèâàëà êîôå
... je früher wir heiraten, desto besser - ÷åì ðàíüøå ìû

ïîæåíèìñÿ, òåì ëó÷øå
“Was du heute kannst besorgen, das - ñîîòâåòñòâóåò ðóññêîé
verschiebe nicht auf morgen” ïîãîâîðêå �Íåëüçÿ îòêëà-

äûâàòü íà çàâòðà òî, ÷òî
ìîæíî ñäåëàòü ñåãîäíÿ�

vier Wochen später fand die -    ñïóñòÿ ÷åòûðå íåäåëè
Hochzeit statt ñîñòîÿëàñü ñâàäüáà
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Sie kommen nicht einmal zu - Âû äàæå íå ïðèøëè íà
unserem Stelldichein íàøå ñâèäàíèå.

II. Ñäåëàéòå ïåðåâîä ðàññêàçà. Ïðîñëóøàéòå åãî íåñêîëüêî ðàç è
ïîäãîòîâüòåñü ê ÷òåíèþ íà àóäèòîðíîì çàíÿòèè.
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
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_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________

~ III. Ïðîâåðüòå, ïðàâèëüíî ëè âû ïîíÿëè ñîäåðæàíèå ðàññêàçà.

1. Bruno Bauer hatte Glück bei den Frauen. Stimmt das?
2. Bruno Bauer beschloß endlich zu heiraten. Stimmt das?
3. Er inserierte in der Morgenzeitung, daß er eine passende

Ehepartnerin sucht. Stimmt das?
4. Bruno Bauer bekam auf sein Inserat keine Briefe. Stimmt das?
5. Er beantwortete nur einen Brief. Stimmt das?
6. Bruno Bauer lernte die Dame aus der Morgenzeitung im Kaffeehaus

kennen. Stimmt das?
7. Er heiratete die Dame aus der Morgenzeitung. Stimmt das?

IV. Çàïîëíèòå ïðîïóñêè ñòîÿùèìè ñïðàâà ñëîâàìè è ïåðåâåäèòå.

1. Unsere Mannschaft ..................... gestern den Sieg davontragen
    im Fußballspiel ......................
2. Wer ..................... im Skiwettlauf den Sieg davontragen

.....................?
3. Ich ................... gestern in einer Zeitung ein Inserat aufgeben

......................
4. Unser Institut brauchte Fachleute und inserieren

..................... in der Zeitung.
5. ..................... Sie etwas .....................  wissen von

dieser wissenschaftlichen Arbeit?
6. Er ..................... die junge Dame ............... bitten um

ein Stelldichein.



27
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

~ V. Ïðî÷òèòå è ïåðåâåäèòå äèàëîã:

A. Guten Tag!
B. Guten Tag!
A. Ich möchte ein Inserat aufgeben.
B. Bitte. Worum handelt es sich?
A. Ich habe gestern meine Uhr verloren.
B. Wir werden Ihnen helfen. Alles wird schon gut sein.
A. Ich glaube die Uhr auf einer Bank im Park vergessen zu haben.
B. Können Sie die Farbe und Größe angeben?
A. Ja, sicher. Das ist eine gelbe Armbanduhr und etwa 4 cm im

Durchmesser.
B. Seien Sie ruhig. Wir inserieren schon in den Morgenzeitungen.
A. Auf Wiedersehen! Danke.
B. Auf Wiedersehen!

__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

VI. Îòâåòüòå íà âîïðîñû ïî ðàññêàçó “Die Dame aus der
Morgenzeitung”.
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1. War Bruno Bauer verheiratet?
________________________________________________________
2. Auf welche Weise wollte er eine passende Ehepartnerin finden?
________________________________________________________
3. Wieviel Briefe bekam er auf sein Inserat?
________________________________________________________
4. Wieviel Briefe hat er beantwortet?
________________________________________________________
5. Wo sollte sich Bruno mit der Dame aus der Morgenzeitung treffen?
________________________________________________________
6. Ist Bruno rechtzeitig ins Kaffeehaus gekommen?
________________________________________________________
7. Hat Bruno die Dame aus der Morgenzeitung kennengelernt?
________________________________________________________
8. Wen hat Bruno geheiratet?
________________________________________________________
9. Wann erfuhr Bruno, daß Luise nicht die Dame aus der

Morgenzeitung war?
________________________________________________________

VII. Çàïîìíèòå:

den Sieg davontragen � ïîáåäèòü, îäåðæàòü ïîáåäó
ein Inserat aufgeben � äàòü îáúÿâëåíèå â ãàçåòó
inserieren � äàòü îáúÿâëåíèå â ãàçåòó
wissen (von + D) � çíàòü (î ÷åì-ëèáî)
bitten (um + Akk) � ïðîñèòü (î ÷åì-ëèáî)

VIII. Ïåðåñêàæèòå ñîäåðæàíèå ðàññêàçà “Die Dame aus der
Morgenzeitung”.

LEKTION 5 ÓÐÎÊ 5

~ Lissabon
(nach Stefani Grodenska)

Es war einer der schönsten Frühlingstage. Träumend ging ich, eine
junge Sekretärin, durch die Straßen.

Ich ging an dem Reisebüro vorbei . Reise. Ja, ja. Meine Stimmung
wurde lyrisch ...
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“Sonderzug nach Paris, Prag, Wien fährt um 10 Uhr ab ...” Abfahrt.
An den Fenstern des Zuges schwimmen die Häuser der Städte vorbei.
Ich mache die Augen zu. Ich bin in Wien. Ich spaziere durch unbekannte
Straßen. Ich mache Einkäufe. Drüben glänzt die blaue Donau. In den
Ohren klingt der Donauwalzer.  Der Traum aber hat nicht länger als drei
Sekunden gedauert. So wußte ich jetzt, was ich brauchte.

Ich bin im Reisebüro.
“Bitte eine Fahrkarte zweiter Klasse ”, sagte ich verträumt.
“Wohin?”, fragte der höfliche Angestellte.
“Irgendwohin, recht weit”.
“Vielleicht nach Koschalina?”
“Weiter gehts nicht?”
“Hinter Koschalina liegt Melino”.
“Und weiter?“
“Weiter ist schon das Meer”.
“Schade. Auf dem Lande haben Sie nichts anderes?“
“Bitte schön, Sweradow! Ziemlich weit und auf dem Lande”.
“Und weiter?“
“Weiter ist schon die Grenze ”.
“Macht nichts. Ganz gleich, ob es Polen  ist oder nicht . Mir ist es

egal . Was könnten  Sie mir im Auslande vorschlagen ? ”
“Damit es weit ist?“
“Ja.”
“Vielleicht Lissabon?”
“Ist es weit?”
“Ja”
“Dann bitte eine Fahrkarte zweiter Klasse nach Lissabon.”
Der höfliche Angestellte dachte eine Weile nach und bemerkte:

“Verzeihung, aber dazu braucht man leider Paß und Ausreisevisum.”
“Schade. Wissen Sie, mein Herr, es ist nur ein schöner Tag ... Ich

möchte einfach Luft schnappen. Ist das nicht selbstverständlich?”
“Ich will selbst mit Vergnügen Luft schnappen, aber die Arbeit gibt

mir  dazu leider keine Möglichkeit . Vielleicht nehmen Sie doch etwas
anderes?”

“Was können  Sie mir vorschlagen ?”
“Vielleicht Poznan? Das ist eine schöne Stadt. Sehr sauber.”
“Nicht schlimm. Bitte eine Fahrkarte zweiter Klasse nach Poznan.

Wann fährt der Zug ab?”
“Nachts. Um zwei Uhr fünf Minuten.”
“O nein, danke. Ich habe Ihnen doch gesagt, es ist ein netter Tag

und ich möchte schon am Tage reisen. Wozu soll ich in der Nacht fahren?
Am  Tage gibt es nichts ?”

“Aber bitte schön. Wir haben eine reiche Auswahl !”
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“Zum Beispiel?”
“Krakow. Eine schöne alte Stadt Denkmäler, Schlösser, Kirchen.

Sie werden bestimmt zufrieden sein.”
“Na gut. Dann Krakow. Was kostet eine Fahrkarte?”
“Neunzig Zloty.”
“Nur hin? Das heißt 180 Zloty hin und zurück?”
“Ja, es stimmt.”
“Zu teuer. Das ist viel Geld. Gibt es nichts Billigeres ?”
“Ja, solche Reisen kosten viel. Dann Wyschkow — 19 Zloty. Mit

der Rückfahrt macht das 38 Zloty.”
“Ist Wyschkow interessant?”
“Aufrichtig gesagt, es ist nicht so romantisch wie Lissabon, aber

nicht so teuer.”
“Gewiß, viel ist es nicht. Wenn Sie aber sagen, daß es schlechter

als Lissabon ist, so ist es auch um 38 Zloty schade.”
“Was würden Sie zu Piastow sagen? Oder Wlochy? Spottbillig.

Und doch reisen die Menschen. Ich möchte nicht, daß die Dame mit
leeren Händen weggeht.”

Ich dachte darüber nach und fragte: “Welcher Meinung sind Sie
als Fachmann von Wilanowe?”

“Der besten Meinung, meine Dame. Nach Wilanowe können Sie
fahren, ohne Zweifel. Ein Zloty und Denkmäler, Kirche, Park.”

“Bitte schön, eine Karte nach Wilanowe.”
“Es tut mir wirklich leid, aber wir verkaufen keine Fahrkarten für

den Bus .”
“Schade. Sie haben mich so gut beraten, und jetzt muß ich zu

Ihrem Konkurrenten gehen. Sie können mir so gar nicht helfen.”
Ich schaute auf den Angestellten. Er hatte sehr schöne Augen.
“In 10 Minuten bin ich mit der Arbeit fertig. Wenn Sie warten können,

will ich versuchen, Ihnen zu helfen. Unser Kunde über alles !”
Es war einer der ersten Frühlingstage.
Wir bummelten durch die Alleen des Parks. Ein leichter Wind

bewegte die Blätter, der Angestellte hatte schöne Augen, und ich weiß
nicht, ob der Frühling in Lissabon schöner ist.

Çàäàíèÿ è óïðàæíåíèÿ

~ I. Ïðî÷èòàéòå ðàññêàç, îáðàùàÿ âíèìàíèå íà êëþ÷åâûå ñëîâà
è âûðàæåíèÿ.

Ich ging an dem Reisebüro vorbei - ÿ ïðîõîäèëà ìèìî áþðî
ïóòåøåñòâèé

eine Fahrkarte zweiter Klasse - áèëåò âòîðîãî êëàññà
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weiter ist schon die Grenze - äàëüøå óæå ãðàíèöà
ganz gleich, ob es Polen ist oder nicht - âñå ðàâíî, Ïîëüøà ýòî

èëè íåò
mir ist es egal - ìíå âñå ðàâíî
was könnten Sie mir im Auslande - ×òî âû ìîæåòå ìíå ïðåä-
vorschlagen? ëîæèòü çà ãðàíèöåé?
Paß und Ausreisevisum - ïàñïîðò è âûåçäíàÿ âèçà
... gibt mir keine Möglichkeit - íå äàåò ìíå âîçìîæíîñòè
Was können Sie mir vorschlagen? - ×òî Âû ìîæåòå ìíå

ïðåäëîæèòü?
Am Tage gibt es nichts? - äíåì íè÷åãî íåò?
eine reiche Auswahl - áîãàòûé âûáîð
Gibt es nichts Billigeres? - íåò íè÷åãî äåøåâëå?
wir verkaufen keine Fahrkarten für - ìû íå ïðîäàåì áèëåòû íà
 den Bus àâòîáóñ
Unser Kunde über alles! - íàø êëèåíò ïðåâûøå âñåãî!

II. Ñäåëàéòå ïåðåâîä ðàññêàçà. Ïðîñëóøàéòå åãî íåñêîëüêî ðàç è
ïîäãîòîâüòåñü ê ÷òåíèþ íà àóäèòîðíîì çàíÿòèè.
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
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__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________
__________________________________________________________

~ III. Ïðîâåðüòå, ïðàâèëüíî ëè âû ïîíÿëè ñîäåðæàíèå ðàññêàçà
“Lissabon”.

1. Es war an einem schönen Frühlingstag. Stimmt das?
2. Eine junge Sekretärin ging träumend durch die Straßen. Stimmt

das?
3. Sie ging an einem Bahnhof vorbei. Stimmt das?
4. Die junge Dame wollte irgendwohin verreisen. Stimmt das?
5. Sie wollte eine Fahrkarte erster Klasse lösen. Stimmt das?
6. Der Angestellte schlug ihr eine Fahrkarte nach Koschalina vor.

Stimmt das?
7. Die junge Sekretärin wollte irgendwohin weit aufs Land fahren.

Stimmt das?
8. Der Angestellte schlug ihr eine Fahrkarte ins Ausland vor. Stimmt

das?
9. Er konnte ihr eine Fahrkarte nach Lissabon verkaufen. Stimmt

das?
10. Der Zug nach Lissabon fuhr nachts ab. Stimmt das?
11. Die junge Dame wollte am Tage verreisen. Stimmt das?
12.Der Angestellte schlug der Dame eine Fahrkarte nach Krakow

vor. Stimmt das?
13.Die Fahrkarte war ihr zu teuer. Stimmt das?
14.Der Angestellte schlug der Dame auch billigere Fahrkarten vor.

Stimmt das?
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15. Sie löste eine Fahrkarte nach Wyschkow. Stimmt das?

IV. Äîïîëíèòå ïðåäëîæåíèÿ ñòîÿùèìè ñïðàâà ñëîâàìè.

Îáðàçåö :  Dieser Weg ist kürzer als jener.

1. Dieser See ist ............... als jener. tief
2. Diese Stadt ist ................ als jene. groß
3. Dieser Berg ist ................ als jener. hoch
4. Dieses Hotel ist ................. als jenes. gut
5. Dieses Gebiet ist ............... an Bodenschätzen als jenes. reich
6. Die Stadt K.liegt ............. von der Grenze als die Stadt S. weit

V.  Äîïîëíèòå ïðåäëîæåíèÿ ñòîÿùèìè ñïðàâà ñëîâàìè.

Îáðàçåö:  Das ist der kürzeste  Weg.

1. Das ist der ................. See in dieser Gegend. tief
2. Das ist das ................. Hotel in der Stadt. gut
3. Das war der ................. Ausflug im Urlaub. interessant
4. Das ist die ................. Hafenstadt unseres Landes. groß
5. Das ist das ................ Gebäude in der Stadt. hoch
6. Das ist das ................ Denkmal in der Stadt. schön

VI. Îòâåòüòå íà âîïðîñû ïî ðàññêàçó.

1. Wer ging an einem schönen Frühlingstag träumend durch die
Straßen?

_______________________________________________________________
2. Wohin wollte die junge Sekretärin reisen?
_______________________________________________________________
3. Warum konnte die junge Dame nicht ins Ausland reisen?
_______________________________________________________________
4. Wieviel kostet eine Fahrkarte nach Wilanowe?
_______________________________________________________________
5. Warum verkaufte ihr der Angestellte die Fahrkarte nach Wilanowe

nicht?
_______________________________________________________________
6. Half der Angestellte seiner Kundin, den Weg nach Wilanowe zu

finden?
_______________________________________________________________
7. War die Reise nach Wilanowe schön?
_______________________________________________________________
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~ VII. Ïðî÷òèòå è ïåðåâåäèòå.

Witze

Eine Touristengruppe ging durch die Stadt. Ein Tourist fragte den
Fremdenführer: “Wurden hier in der Stadt nicht auch große
Persönlichkeiten geboren?”

“Nein, immer nur kleine Kinder”, war die Antwort.
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________
_________________________________________________________________

VIII. Ïåðåñêàæèòå ñîäåðæàíèå ðàññêàçà “Lissabon” è ðàññêàæèòå
î ñâîèõ ïëàíàõ ëåòíåãî ïóòåøåñòâèÿ.
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